
 

 

 
Euler Hermes Analyse: Corona kostet den Welthandel 320 Mrd. USD pro Quartal  

 
• Coronavirus kostet den Welthandel pro Quartal 320 Mrd. USD 
• Corona ist damit große Handelsbarriere – Auswirkungen im Quartal entsprechen umgerechnet 

einer Anhebung der Import-Zollsätze um 0,7 Prozentpunkte pro Jahr 
• Welthandel schrumpft im 1. Halbjahr, erst im 2. Halbjahr wieder leichtes Wachstum erwartet 
• Wirtschaftliche Auswirkungen dürften sich global gesehen insgesamt aber in Grenzen halten 
• Weltwirtschaft dürfte 2020 um 2,2% wachsen, Prognose durch Coronavirus um 0,2 

Prozentpunkte nach unten korrigiert 
• Weltweite Insolvenzen dürften mit mindestens +7,5% stärker ansteigen als bisher erwartet 

(+6%) 
 
 

Hamburg, 6. März 2020 –  Das Coronavirus wirkt sich negativ auf die Weltwirtschaft und den 
Welthandel aus. Pro Quartal kostet das Virus den Welthandel nach Berechnungen des weltweit 
führenden Kreditversicherers Euler Hermes 320 Milliarden (Mrd.) US-Dollar. 
 
Einbußen „keine Peanuts" – aber auch kein Grund zur  Panik 
„Das sind keine Peanuts", sagt Ron van het Hof, CEO von Euler Hermes in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. „Trotzdem ist das kein Grund zur Panik. Die wirtschaftlichen Auswirkungen dürften 
sich global gesehen insgesamt in Grenzen halten, wenn es bei einem kurzfristigen Schock bleibt: Für 
das Gesamtjahr erwarten wir durch das Coronavirus aktuell 'nur' einem Verlust von 0,2 
Prozentpunkten an Wachstum für die Weltwirtschaft. Diese dürfte 2020 insgesamt um 2,2% zulegen 
im Vergleich zum Vorjahr (bisherige Prognose: 2,4%). Voraussetzung ist, dass es zu keiner weit 
verbreiteten Panikreaktion kommt und sich die Geschäftstätigkeit in China nach drei Monaten wieder 
normalisiert. Davon gehen wir aktuell aus." 
 
Welthandel schrumpft im 1. Halbjahr – erst im 2. Ha lbjahr wieder Wachstum in Sicht 
Allerdings ist die Weltwirtschaft wohl nicht stark genug, um diesen Verlust im weiteren Jahresverlauf 
vollständig aufzuholen.  
 
„Wir gehen davon aus, dass durch die schwächere wirtschaftliche Entwicklung die weltweiten 
Insolvenzen mit mindestens +7,5% stärker ansteigen werden als bisher erwartet (+6%)", sagt Alexis 
Garatti, Chef von Economic Research bei Euler Hermes „Insbesondere Asien und Europa sind die 
Treiber hinter dieser Entwicklung. Dennoch ist dieser Anstieg vermutlich geringer als 2019 mit weltweit 
+9%. Es gibt für den weiteren Verlauf zwar durchaus 'Downside'-Risiken – aber diese wären 
maßgeblich von Panikreaktionen getrieben." 
 
Auch beim Welthandel erwartet Euler Hermes herbe Einbußen. Im ersten Halbjahr dürfte der 
Welthandel sogar schrumpfen und sich erst im zweiten Halbjahr wieder etwas erholen und zu leichtem 
Wachstum zurückfinden. Das dürfte nach der aktuellen Prognose für 2020 mit lediglich 0,4% jedoch 
einen neuen Tiefststand markieren (2019: +1,2%). Schon im vergangenen Jahr schwächelte der 
Welthandel, insbesondere durch den anhaltenden Handelskonflikt zwischen den USA und China 
sowie die damit verbundenen Zölle. 
 
Corona größte Handelsbarriere: Auswirkung in einem Quartal entsprechen Gesamtjahr 2019 
Vergleicht man die Verluste des Welthandels durch Corona mit Auswirkungen von Zöllen, die im 
Handelskonflikt zwischen den USA und China im vergangenen Jahr den Welthandel merklich 
gezeichnet haben, wird das deutlich: Der Verlust im ersten Quartal durch Corona entspricht 
umgerechnet einer Erhöhung des Welt-Importzolls auf Waren um 0,7 Prozentpunkte.  
 



 

 

„Das Coronavirus ist damit die bisher größte Handelsbarriere 2020", sagt Van het Hof. „Die Einbußen 
im ersten Quartal entsprechen umgerechnet den Auswirkungen der im Zuges des Handelskonflikts 
neu eingeführten Zölle im gesamten Jahr 2019." 
 
Hongkong, die USA, Japan, Südkorea, Italien, Frankreich, Großbritannien und auch Deutschland sind 
am stärksten betroffen von diesem Rückgang – und der deutsche Wirtschaftsmotor stotterte zuletzt ja 
bereits merklich. Hinzu kommen die Risiken von unterbrochenen Lieferketten, einer geringeren 
weltweiten Nachfrage und sinkenden Preisen (und damit Umsätzen).  
 
Die am stärksten gefährdeten Branchen sind diejenigen, die besonders stark vom Welthandel 
abhängig sind und/oder die Unterbrechungen der Lieferketten ausgesetzt sein könnten: Maschinen 
und Ausrüstung, Textilbranche, Computer und Elektronik, Rohstoffe, aber auch Transport, Hotels und 
Gastronomie aufgrund der geringeren Einnahmen aus dem Tourismus. 
 
 
Die vollständige Analyse zu den wirtschaftlichen Au swirkungen des Coronavirus' finden Sie 
beigefügt und hier: 
https://www.eulerhermes.com/content/dam/onemarketing/euh/eulerhermes_com/erd/publications/pdf/
2020_03_05_QuarantinedTrade.pdf 
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Euler Hermes  ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsgeschäft und anerkannter Spezialist für 
Kaution und Garantien, Inkasso sowie Schutz gegen Betrug oder politische Risiken. Das Unternehmen 
verfügt über mehr als 100 Jahre Erfahrung und bietet seinen Kunden umfassende 
Finanzdienstleistungen an, um sie im Liquiditäts- und Forderungsmanagement zu unterstützen.  
 
Über das unternehmenseigene Monitoring-System verfolgt und analysiert Euler Hermes täglich die 
Insolvenzentwicklung von mehr als 40 Millionen kleiner, mittlerer und multinationaler Unternehmen. 
Insgesamt umfassen die Expertenanalysen Märkte, auf die 92% des globalen Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) entfallen.  
 
Mit dieser Expertise macht Euler Hermes den Welthandel sicherer und gibt den weltweit über 66.000 
Kunden das notwendige Vertrauen in ihre Geschäfte und deren Bezahlung. Als Tochtergesellschaft der 
Allianz und mit einem AA-Rating von Standard & Poor’s ist Euler Hermes im Schadensfall der 
finanzstarke Partner an der Seite seiner Kunden. 
 
Das Unternehmen mit Hauptsitz in Paris ist in über 50 Ländern vertreten und beschäftigt rund 5.800 
Mitarbeiter weltweit. 2019 wies Euler Hermes einen konsolidierten Umsatz von EUR 2,9 Milliarden Euro 
aus und versicherte weltweit Geschäftstransaktionen im Wert von EUR 950 Milliarden.  
 
Weitere Informationen auf www.eulerhermes.de 
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Hinweis bezüglich zukunftsgerichteter Aussagen: Die in dieser Meldung enthaltenen Informationen können Aussagen über 
zukünftige Erwartungen und andere zukunftsgerichtete Aussagen enthalten, die auf aktuellen Einschätzungen und Annahmen 
der Geschäftsführung basieren, und bekannte und unbekannte Risiken sowie Unsicherheiten beinhalten, aufgrund derer die 
tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse von den hier gemachten Aussagen wesentlich abweichen können. 
Neben zukunftsgerichteten Aussagen im jeweiligen Kontext spiegelt die Verwendung von Wörtern wie „kann“, „wird“, „sollte“, 
„erwartet“, „plant“, „beabsichtigt“, „glaubt“, „schätzt“, „prognostiziert“, „potenziell“ oder „weiterhin“ ebenfalls eine 
zukunftsgerichtete Aussage wider. Die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse können aufgrund 
verschiedener Faktoren von solchen zukunftsgerichteten Aussagen beträchtlich abweichen. Zu solchen Faktoren gehören u.a.: 
(i) die allgemeine konjunkturelle Lage einschließlich der branchenspezifischen Lage für das Kerngeschäft bzw. die Kernmärkte 
der Euler-Hermes-Gruppe, (ii) die Entwicklung der Finanzmärkte einschließlich der „Emerging Markets“ einschließlich 
Marktvolatilität, Liquidität und Kreditereignisse, (iii) die Häufigkeit und das Ausmaß der versicherten Schadenereignisse 
einschließlich solcher, die sich aus Naturkatastrophen ergeben; daneben auch die Schadenkostenentwicklung, (iv) Stornoraten, 
(v) Ausmaß der Kreditausfälle, (vi) Zinsniveau, (vii) Wechselkursentwicklungen einschließlich des Wechselkurses EUR-USD, 
(viii) Entwicklung der Wettbewerbsintensität, (ix) gesetzliche und aufsichtsrechtliche Änderungen einschließlich solcher 
bezüglich der Währungskonvergenz und der Europäischen Währungsunion, (x) Änderungen der Geldpolitik der Zentralbanken 
bzw. ausländischer Regierungen, (xi) Auswirkungen von Akquisitionen, einschließlich der damit verbundenen 
Integrationsthemen, (xii) Umstrukturierungsmaßnahmen, sowie (xiii) allgemeine Wettbewerbsfaktoren jeweils in einem örtlichen, 
regionalen, nationalen oder internationalen Rahmen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit vieler dieser Faktoren kann durch 
Terroranschläge und deren Folgen noch weiter steigen. Das Unternehmen übernimmt keine Verpflichtung, zukunftsgerichtete 
Aussagen zu aktualisieren. 


